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Das Siegel zeigt den auf einem Faldistorium sitzenden
SF, dessen Füße auf einem Podest ruhen. Vom
Faldistorium sind die oben in Tierköpfen und unten
in Tiergliedmaßen auslaufenden Stuhlbeine sichtbar.
Der SF ist mit einer Mitra abgebildet, von der die
Vittae bis zu den Schultern herabhängen. Über der
Albe und der Dalmatik liegt die Kasel, die zahlreiche
Schüsselfalten bildet. Der Amikt umgibt die Kasel
kragenförmig. Auf den Oberarmen ruht das T-förmige
mit Kreuzen bestickte Pallium. In der abgewinkelten
Rechten trägt der SF mit abgewinkeltem Handgelenk
das Pedum mit nach innen gerichteter Curva. In
der abgewinkelten Linken trägt er ein offenes
Evangelienbuch, das die Aufschrift „PAX“ zeigt.
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Transliteration: + VLRICVS : D��I : G(ati)A : S(an)(t)�� :
SALBVRGEN(sis) : ��CCL’(esi)�� :
ARCHI��(iscopu)S
Übersetzung: Ulrich von Gottes Gnaden Erzbischof der heiligen
Kirche von Salzburg


















Ulrich der Erzdiözese Salzburg
1257-09-19 bis 1265-09-01
Das Salzburger Domkapitel postulierte den Seckauer
Bischof Ulrich zwischen dem 7. und 19.3.1256 zum
Erzbischof. Obwohl sich Ulrich gegen die Annahme
sträubte, transferierte Papst Alexander IV. ihn am
19.9.1257 nach Salzburg. Da er nie in den Besitz
seines Erzbistums sowie des Erzstiftes gelangte und
ihn die Bevölkerung ablehnte, resignierte er im
Sommer 1264 das Erzbistum. Wegen des Todes von
Papst Urban IV. wurde die Resignation erst am




Weitere Siegel: sa-38 sa-39
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